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Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


8 IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beanftragten Commiſſt onatxe in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, fo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berfendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Anſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler täglich bis Abends 5 Uhr. 


Revaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


U 


Der Bergmann. 
Schleſiſche Novelle von Julius Maria Petery. 


Fortſetzung.) 
III. 


Schlangenblitze ziſchen 
In die füßen Freuden, 
Und ſo heimlich miſchen 
Sich in ſie die Leiden. 
Julius Schwerin. 


Am Ende des Gartens, welcher an den düſteren Saum des 
dichten Waldes ſtieß, ſaß in der Abendſtunde nach einigen Mo: 
naten auf der Moosdank der dunkelen Laube die liebliche Adele, 
leiſe mit den zarten Fingerchen die Saiten der Laute berührend, 
die ſanfte Acolsharſentöne in die eintretende Dunkelheit lispelten. 
Der ſcheidende Tag ſtritt ohnmächtig mit der nahenden Nacht. 
Adele hörte auf zu fpielen und lauſchte dem heimlichen Wis pern 
des Weſtwindes in den Aeſten der Bäume mit den Hamadty⸗ 
aden derſelben, und dem zärtlichen Rufen des Vogels im Walde 
nach dem entfernten Weibchen. — Sie ſuchte Zerſtreuung; 
denn eine kleine Bangigkeit, eine Art Angſt war in ihren Buſen 
gedrungen und beuntuhigte ſie. Sie ſprang vom Sitze auf, 
ging in den dunkelen Schlangengängen des Gattens auf und 
ab, ſchnell und immer ſchneller, bis die heftige Unruhe und Mü⸗ 
digkeit ſie wieder zu der verlaſſenen Bank in der Laube hintrieb. 
Dies war ihr Lieblingsplatz; denn hier hatte ſie ja ſchon ſo 
manche ſelige Stunde im ſüßeſten Koſen mit dem Geliebten ver⸗ 
lebt; hier hatte er ihr ewige Liebe geſchworen, ſich auf ewig mit 
ihr verlobt. Heute war er nicht hier; mit dem Vater ſchon 
früh nach Steiegau gefahren, follte er noch zurückkehren, — ach 
und fie wünſchte, er wäre da, um bald die Unruhe, den Kummer, 
der ihr Herz jetzt belaſte, in feinen Armen, an feiner Bruſt aus: 
ſchütten zu konnen. Sie fühlte, daß — fie — Mutter werden 
würde. Die Folgen des Taumels, des Verlebens jener Nacht, 
wo die Herzen ſich verbanden, ſtellten ſich jetzt ein, und erfüllten 
die Seele des ſchuldigen Mädchen mit namenloſer Angſt. Dem 
Vater konnte ſie es jetzt noch nicht ſagen, da er ſie in ſeiner 
ſchnell auflodernden Hitze verſtoßen haben würde, und mithin 
eine ſchicklichere Gelegenheit abwarten, wo fie einen beſſern Er⸗ 
folg erwarten durfte, als wenn ſie es ihm jetzt geſagt hätte, 
Giullo ſtieg immer mehr in der Gunſt des Berghauptmanns 
und auf dieſe baute fie ihre Hoffnung. Doch auch auf den 
ſchlimmſten Fall hatte ſie ſich gefaßt, und einen Plan — den 
ſie dann in Ausführung bringen wollte, wenn Alles mißglückte 
— gemacht, nämlich: mit dem Geliebten zu entfliehen. 

Schon überzog die Dunkelheit dichter den Garten und die 
Wälder, als Adele noch immer in Gedanken verſunken in der 
Laube ſaß und nicht das Rauſchen und Raſcheln mit den Aeſten 
im Walde hörte. Die Sträucher theilten ſich und ein kleiner 
Mann, feſt eingehüllt in einen weiten Karbonari trat, ſich for⸗ 
ſchend umblickend, langſam aus dem Gebüſche und ſchritt leiſe 
der Laube zu. Es war Bertrando, der ſchon längſt eine 
günſtige Gelegenheit geſucht hatte, feine heiße Leidenſchaft — 


die mit glühenden Krallen in feinem Innern wühlte und fein 
Gutes vollends zerfleiſchte — endlich einmal befriedigen zu kön⸗ 
nen. Er hatte erfahren, daß Giulio und der Berghauptmann 
verreiſet feten, und war daher ſchon den ganzen Tag um die 
Wohnung geſchlichen, um den ſchicklichſten Augenblick zu erſpä⸗ 
hen, in welchem er entweder Erhörung erzwingen oder Vernich⸗ 
tung bereiten wollte. 

Endlich gewahrte Adele den Ankommenden und erſchrack, 
als ſie ihn erkannte. Schon längſt kannte, ſchon längſt fürch⸗ 
tete fie ihn; denn fein unftät umherrollendes Auge, fein ſtechen⸗ 
der und hämiſcher Blick, feine freche Zudringlichkeit bei jedem 
Zuſammentreffen mit ihr, ſein verſtelltes Seufzen, jede Miene, 
welche die heftigſte Leidenſchaft, die in ſeinem Innern lodern 
mochte, ausdrückte: Alles zeugte ihr nur zu deutlich, was dleſer 
Italiener für ein Gefühl für ſie in ſeiner Bruſt hege, ein Ge⸗ 
fühl, vor dem ſie — wenn es zum Ausbruch kommen würde, 
erſchrecken mußte und für ſie und ihren Geliebten ſchlimme Fol⸗ 
gen erzeugen könnte. Daß ihn heute keine gute Abſicht in die 
fer ungewöhnlichen Zeit und an dieſen Ort herfübre, glaubte fie 
in dem unruhigen Weſen, in dem flammenden Blicke des Süd⸗ 
länders zu leſen. Sie wußte für den Augenblick nicht, wie ſie 
ſich in dieſem ſchlimmen Falle zu verhalten habe; denn mit 
Kälte und Härte konnte fie ihn nicht zutückweiſen, da fie dann 
ſeine ganze Rache zu fürchten hatte; — aber auch ſeine widerlichen 
Annäherungen, feine ſüßen Schmeicheleien dutfte fie nicht dul⸗ 
den, da er dann ſonſt zu leicht zudringlicher, frecher werden, 
oder wohl gar zu weit in ſeiner Unverſchämtheit gehen könnte, 
und das letzte Uebel dann ſchlimmer, verderblicher werden würde 
als das erſte. Sie nahm ſich daher ver, fo viel als möglich ihn 
in den äußerſten Schranken des Anſtandes zu halten oder im 
ſchlimmſten Falle zu fliehen. 

„Verzeiht, Fräulein! — ſagte näher tretend Betrando — 
vdas ich Euch zu ſolcher ungewohnten Stunde ſtöre und ‚bes 
(äfige, aber die Zeit drängt und die Umſtände erlauben mit 
nicht, länger zu ſchweigen: erlaubt daher, daß ich Euch ſage, 
was Ihr ſchon längſt wiſſen ſolltet; daß ich Euch ver etwas 


warne, in das Ihr villeicht ſchon zu tief gefallen ſeid und daß 


ich Euch rathen darf, wenn nicht ſchon Alles verloren iſt, wie 
Ihr Euch aus den gefährlichen Netzen, die um Euer gutes Herz 
gezogen worden find, gefahrlos retten könnt. 

Adele hatte ihn ungeſtört ausreden laſſen, und als er auf 
ihre Erlaubniß zu reden wartete, erwiederte ſie im gütigſten 
Tone: „Seid willkommen, Bertrando! Zwar iſt es nicht fo 
recht ſchicklich, mich zu dieſer Stunde und hier an dieſem Orte 
aufzuſuchen; denn hättet Ihr mir was Wichtiges zu ſagen, ſo 
konntet Ihr ja dies auf meinem Zimmer und im Beiſein mei⸗ 
nes Vaters thun; doch verzeihe ich Euch deshalb recht gern und 
bitte Euch, mir ſchnell zu berichten, was mir, wie Ihr meint, 
gefahrvoll fein follte, indem mein Vater bald heimkehren könnte 
und wenn uns Jemand hier ſähe, Uebles von uns deuten möchtez 
drum macht es kurz. 

„Fräulein! Ihr ſchwebt in einer großen Gefahr le — fagte 
etwas verbiſſen der Italiener. — »Ich habe ſchon lange mit 
Verdruß bemerkt, wie mein Landsmann, der leidend ſcheinende 
Giulio, mit feinen Schmeicheleien, mit feinen falſchen Liebko⸗ 
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ſungen Euch zu umgarnen ſucht; wie er fich alle mögliche 
Mühe giebt, Euch unſchuldiges Mädchen mit ins Unglück, mit 
in die Schande hineinzuziehen, und wie Ihr auch ſchon von 
dem trügeriſchen Weſen dieſes Hinterliſtigen geblendet ſeid und 
auf dem Abwege Euch befindet. Ich bitte Euch, traut ihm 
nicht. Wollt Ihr mir nicht glauben, ſo ſehe ich mich gezwungen 
— um Euch aus dem zu retten — Alles das Euch zu erzählen, 
was jedem Ehrlichen verbietet, mit dieſem von der Menfchheit 
ausgeſtoßenem Verworfenen zu reden, mit ihm zu leben. 
»Bertrandole erwiederte betroffen Adele — vaus Euch 
redet nicht der wohlmeinende Freund, nicht der Landsmann. 
Euch ſcheint ein Gefühl zu ſolch verlaͤumderiſcher Rede zu zwingen, 
deſſen Ibr nicht Herr werden könnt, und um Euch den Weg zu 
Eurem Ziele bahnen zu können, Worte giebt, die Ihr am Ende 


nicht zu beweiſen vermögt.« 


Wohl vermag ich fie zu beweiſen« — antwortete hitziger 
und lauter der Beleidigte — vund wohl bewegt ein Gefühl 
mich dazu, deſſen ich mich vergebens zu unterdrücken zwinge. 
Doch da Ihr es errathen zu haben ſcheint, ſo will ich es nicht 
länger an mie halten, und Euch geſtehen, was ſchon längſt ich 
für Euch fühle. Ja, Adelel« — fuhr er knieend mit aufge⸗ 
regter Stimme fort — »hier in dieſer Bruſt ſchlägt ein Herz 
in unausſprechlicher Liebe für Euch und es würde vergehen vor 
glühenden Schmerzen, wenn Ihr ihm nicht einen Tropfen Lin⸗ 
derung liebreich und gern auf die brennende Wunde träufeln 
könntet. O, wenn Ihr fühlet, was ich leide, wie ich Euch liebe 
mit allem Feuer jugendlicher, reiner, heiliger, treuer Liede, wie 
dieſes Herz des heißen feurigen Italiens in dem kalten herzloſen 
Norden verſchmachtet: — ach, Ihr würdet gewiß an dieſe Bruſt 
ſiaken, und meine Gefühle, die namenlos find, gern und freudig 
erwiedern. P ö 

»Schweigt, Bertrando!« — befahl beleidigt und zornig 
Adele. — »Ihr könnt nicht ein ſolch heiliges Gefühl in Eurer 
Beuſt hegen, als Eure Zunge mir jetzt vorlügt; denn ſonſt 
würdet Ihr das der Freundſchaft nicht ſo entweihen. Entfernt 
Euch und beleidigt mich nie mehr mit dergleichen Anträgen und 
Raſereien, indem ich mich ſonſt nach Hülfe umſehen müßte und 
es auch vielleicht nicht fo ungeahndet hingehen würde. e 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Städte⸗Ordnung. 


Eine der wichtigſten Erſcheinungen in dem etſten Decennium 
dieſes Jahrhunderts war für Breslau die Einführung einer 
neuen Städte- Ordnung. Durch Friedrich II. hatte Breslau 
das frühere Recht der freien Raths wahl und freien Verwaltung 
der Einkünfte verloren, indem der Magiſtrat der Kammer un⸗ 
tergeordnet wurde. Das königliche Edikt, d. d. Königsberg 
d. 19. Novb. 1808 geſtattete durch die darin befohlene neue 
Städte⸗Ordnung wiederum der Bürgerfchaft eine größere 
Einwirkung auf das Gemeinwohl und auf die Verwaltung des 
Einkommens der Stadt. — Jetzt ſind ſeit dieſer Zeit 35 Jahre 
verfloſſen, und Preußens Bürger erkennen mit Dank das könig⸗ 
liche Geſchenk, das ihnen die Mittel an die Hand giebt, ſelbſt⸗ 
fländig und ſelbſtkraftig für das allgemeine Bürgerwohl wirken 
zu können, und gewiß wird jetzt, wo Breslau's Bürger eben ein 
glänzendes Erinnerungsfeft des Stiftungstages gefeiert haben, 
eine Wiederholung der hauptſächlichſten Punkte dieſes merk⸗ 
würdigen Edikts Vielen willkommen fein, die daffelbe bisher nur 
oberflächlich kennen gelernt haben. 

Nachdem ſich der Staat das oberſte Aufſichtsrecht über die 
Städte, ihre Verfaſſung und über ihr Vermögen vorbehalten 
hat, heißt es von den Städten im Allgemeinen: 

„Das Stadtrecht, ſo wie üderhaupt der Umfang der Städte 
erſtreckt ſich auch auf die Vorſtädte; die Einwohner jeder Stadt 
beſtehen nur aus zwei Klaſſen, aus Bürgern oder aus Schutz⸗ 
verwandten, oder aus Einwohnern, die das Bürgerrecht gewon⸗ 
nen, und ſolchen, die daſſelbe nicht erlangt haben, und beiderlei 
Einwohner werden in allen Angelegenheiten, die auf das allge⸗ 
meine Intereſſe der Stadt Bezug haben, nach dieſer Ordnung 
und den Vetfaſſungen der Stadt beurtheilt. — Alle Städte 


ſollen nach der Zahl ihrer Einwohner, in der Zukunft in große, 
mittlere und kleine getheilt werden, und zwar werden zu großen 
Städten ſolche gerechnet, die excl. Militair 10,000 Einwohner 
und darüber haben, zu mittlern, die 3500 und darüber, zu klei⸗ 
nern, die excl, Militair noch nicht 3500 Einwohner haben. 
Jede Stadt üder 800 Seelen wird in mehrere Bezirke getheilt, 
denen jedem ein Bezirksvorſteher vorgeſetzt iſt, ſo wie der Ma⸗ 
giſtrat der ganzen Stadt.) 

Ein Bürger oder Mitglied einer Stadtgemeinde iſt der, 
welcher in einer Stadt das Bürgerrecht beſitzt, welches in der 
Befugniß befteht, ſtädtiſche Gewerbe zu treiben und (bewohnte) 
Geundſtücke im ſtädtiſchen Polizeibezirk der Stadt zu brfigen. 
Wenn der Bürger ſtimmfähig iſt, erhält er zugleich das Recht, 
an der Wahl der Stadtverordneten Theil zu nehmen, zu öffent: 

lichen Stadtämtern wahlfähig zu ſein, und in deren Beſitze die 
damit verbundene Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung 
zu genießen; — das Bürgerrecht aber darf Niemandem ver⸗ 
ſagt werden, der in der Stadt, worin er ſolches zu erlangen 
wünſcht, ſich haͤuslich niedergelaſſen hat, und von unbeſchol ⸗ 
tenem Wandel iſt. — Frauen von Nichtbürgern müſſen, wenn 
ſie Gewerbe betreiben oder Grundſtücke erwerben wollen, auch 
das Bürgerrecht gewinnen, und ſo können auch Wittwen von 
Bücgern, und geſchiedene, nicht für den ſchuldigen Theil erklärte 
Frauen, ſo lange ſie ſich nicht anderweit verheirathen, im Be⸗ 
fige des Bürgerrechts bleiben. — Stand, Geburt, Religion und 
überhaupt perſönliche Verhältniſſe machen bei Gewinnung des 
Bürgerrechtes keinen Unterſchied, doch erhalten das Bürgerrecht 
unentgeltlich: Alle Soldaten, die treu und mit Wohlverhalten 
in den Kriegen 1813 — 15 gedient haben, auch alle, die ent: 
weder 12 Jahre im aktiven Militair gedient haben, oder, abge⸗ 
ſehen von der Zahl ihrer Dienſtj ahre, durch Wunden im Kriege 
invalide geworden ſind, — d. h. nur dann, wean ſie nachweiſen, 
daß ſie die Koſten des Bürgerrechts ohne Beeinträchtigung ihres 
Nahrungsſtandes zu bezahlen nicht im Stande ſind. — 

Wer wegen eines Verbrechens das Bürgerrecht verlieren 
würde, wenn er daſſelbe ſchon beſäße, ebenſo Jeder, der wegen 
eines Verbrechens zur Feſtung oder zum Zuchthauſe auf drei 
Jahre oder zu einer härtern Strafe verurtheilt iſt, und dieſe 
Strafe erlitten, oder noch zu erleiden hat, — ferner, wer ſchon 
zu einer Criminalunterſuchung gezogen, aber zu einer geringern 
Strafe verurtheilt, oder nur vorläufig losgeſprochen iſt, — auch 
wer im Concuts befangen, wegen Verbrechen in Criminalun⸗ 
terſuchung begriffen, und unter Curatel geſetzt iſt, kann (letzterer 
bis zum Ende des Concurſes, der Unterſuchung und der Cura⸗ 
tel) das Bürgerrecht nicht gewinnen, d. h. es ſoll ihm zwar der 
Bürgerbrief nicht verſagt, er aber von allen Ehrenrechten, 
Stimmfähigkeit und Wahlfähigkeit ausgeſchloſſen werden. 

(Fortſetzung künftig.) 


Nüge. 


. In Nr. 269 der » Breslauer Zeitungs befindet ſich 
unter dem Titel »Bemerkung über Arbeit, Handel, 
Concurrenz e ein Aufſatz, der das Vorurtheil, als ob in den 
verſchiedentlichen Gewerben Alles überfüllt fei, zu entkräften und 
zu widerlegen ſucht. Ohne der ſonſtigen Tendenz dieſes Artikels 
zu nahe treten zu wollen, können wir nicht umhin, unſer Be⸗ 
fremden Über einige darin enthaltene Ausdrücke zu erkennen zu 
geben, die mit vollkommenem Rechte den Unwillen einer ganzen: 
Klaſſe hieſiger Gewerbtreibender erregen müſſen. Es heißt 
nämlich: 

»Wenn die Hälfte der Schuhmacher Breslau's aufgehängt 

vwürden, und die Uebrigen jedem Neuen das Gewerbe vers 

»wehren, auch den Einwohnern verbieten könnten, von außen 

»her Stiefel zu kaufen, fo iſt es gewiß, daß diejenigen Schuh⸗ 

macher, die das Glück hätten, nicht gehängt, ſondern unter 

vden Monepoliſten zu fein, gewinnen würden, jedoch nur auf 

»Koften Anderer ꝛc. 

Wo in aller Welt mag der Verfaſſer jenes Artikels einen 
ſolchen Ausdruck aufgetrieden haben! Und wie kommen die 
ehrbaren Schuhmacher Breslau's dazu, in einer Zeitung, wenn 


N Urfprünglidy wurde die Stadt Breslau in 38, die Vorſtadt in 
11 Bezirke getheilt, gegenwärtig haben wir in Breslau 52 Bezirke. 
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auch nur beiſpielsweiſe, auf ſolche Art genannt zu werden ? 
Hat denn die deutſche Sprache keine edlern Ausdrücke, oder 
fiehen die edleren Ausdrücke dem Verfaſſer nicht zu Gebote? — 
Was der Verfaſſer ſagen wollte, iſt zwar deutlich, aber es 
wäre zu wünſchen, daß er dies, was er ſagen wollte, auch in 
das Gewand des Schicklichen eingekleidet hatte. G. R. 


Lokales. 


„+ Auf hieſigen Getreidemarkt find vorige Woche vom 
Lande gebracht und verkauft worden: 417 Scheffel Weizen, 
686 Scheffel Roggen, 265 Scheffel Gerſte und 478 Scheffel 
Hafer. 


. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 7 Schiffe mit Eiſen, 16 Schiffe mit Zink, 1 Schiff mit 
Steinſalz, 4 Schiffe mit Weizen, 1 Schiff mit Roggen, 
3 Schiffe mit Raps, 1 Schiff mit Butter, 2 Schiffe mit Korb: 
macherruthen, 19 Schiffe mit Brennholz, und 62 Gänge Bau: 
holz. 


„ Im Monat Oktober haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 1 Gaft: und Schankwieth, 2 Viktualienhdlr., 7 Haus: 
acquirenten, 7 Kaufleute, 1 Barbier, 4 Bäcker, 1 Agent, 2 Schloſ⸗ 
ſer, 1 Fleiſcher, 2 Schneider, 1 Vergolder, 2 Bäudler, 1 Eiſen⸗ 
gießer, 2 Eiſenwaarenhdlr., 1 Schankwirth, 1 Heringshdlr., 
1 Getreidehdir., 1 Graveur, 2 Tiſchler, 1 Wattenfabrikant, 
2 Glaſer, 2 Schuhmacher, 1 Kammmacher, 1 Klemptner und 
1 Schmied. Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 46, 


(darunter aus Breslau 14% aus dem Königreiche Würtem⸗ 
berg 2. g 


„ (Oberſchleſiſche Eiſenahn.) In der Woche vom 
12. — 18. Novpbr. wurden auf der Oberſchl. Eiſenbahn 
3444 Perfonen befördert. Die Einnahme betrug 2081 Rthlr. 


„„ (Freiburger Eiſenbahn.) Auf der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Frelburger Eiſenbahn wurden in der Woche dom 
12. — 18. Novbr. 3971 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 1304 Rrhlr. 8 


Nachricht für die Armen. 


Vom 20. d. M. an wird das Lokal Nr. 19 Kirchſtraße in 
der Neuſtadt wieder erwärmt fein, in welchem diejenigen Armen, 
welche keine erwärmten Räume haben, in denen ſie ſich den Tag 
über aufhalten können und ohne Branntwein und Tabakrauchen 
zu leben vermögen, Aufnahme finden. Des Abends wird die 
Anſtalt hinreichend erleuchtet ſein, ſo daß die Arbeitliebenden un⸗ 
unterbrochen ſich nützlich befchäftigen können. Selbſt Schuh⸗ 
macher, welche eine kleine Werkſtatt mitbringen, werden darin 
aufgenommen. 

Die Herren Bezirksvorſteher erſuche ich, dergleichen würdige 
Arme der Anſtalt zu überweiſen. Die Anmeldung zur Auf⸗ 
nahme wird täglich um 11 Uhr Vormittag angenommen Bütt⸗ 
netſtraße Nr. 13 in der Speiſe⸗ Anſtalt des Frauen = Vereins. 
Breslau d. 17. Novbt. 1843. 

Theodore Neumann. 


a ͤö¹ůꝛĩw n 
Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


| Todtenliſte. 


Vom 11. bis 18. November find in Breslau als verſtorben alt: 
gemeldet: 47 perſonen (29 männl., 18 weibl.). Tarunter find: Todtge⸗ 
doren 4; unter einem Jahre 9, von 1—5 Jahren 5; von 5 — 10 
Jahren 0; von 10 — 20 Jahren 2; von 20 — 30 Jahren 5; oon 
30 — 40 Jahren 45 von 40 — 50 Jahren 55 von 50 — 60 Jahren 
4; von 60 — 70 Jabren 43 von 70 — 80 Jahren 43 von 80 —90 
Jahren 1; von 90 — 100 Jahren 0. 

Unter diefen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und z war: 


In dem allgemeinen Krankenhoſp ital. 8. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . .. 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . +4. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt allt. 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0. 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 

Nov. SE — 

9. han C. Hoffmann . . ++ ev. gaſt. nerv. Fieb. 22 6 


Alter. 


Reli: it. 
—— | Klankheit. 


40. d. Tagarb. O. Poleſchner T. .. eo. Maſtdarmkrebs . 18 — 
Almoſengenoſſin B. Beerel .... jüd. Alterſchwäche .. 75— 
Dienſtknecht C. Lübnerr ... . ev. Durchfall. . 44 — 
Schmiedegeſ. J. Mühlfteff +» + ++ kath. gaſt. nerv. Fieb. 24— 
d. Schwarzviehhdir. A. Weiß T.] ev. Lungenentzünd. 2 — 
d. Schneider R. Magnitzki S.. ev. Kraͤmpfe — 1 
Dienſtknecht M. Kowalsky .. . kath. Waſferſucht. 28 — 
d. Tagarb. Vierich F... . . kath. Darmauszehrg. 1 6 
d. Bäcker E. Kloſe S. Todtgeboren. 

Tagarb. J. Hanke ev. Schlagfluß 65 — 
1Federpoſenfabrikant A. Stiller „| ev. Abzehrung . 50 — 
Kretſchmer A. Hoffmann .... ev. Nervenſchlag 34 — 
d. Eiſenbahnarb. E. John T. .. kath.] Blattern. — 2 
d. Schneider Becker S. Todt geboren 
d. Tiſchlergeſ. Hofholz S. Zodtgeboren. + + 


11. 


— 


12. 


ä —ͤ̃ er 


* 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Tag. 


Reli⸗ 
gion. 


Krankheit. ER. 
2 3.108 
Nod. ＋ s 14 
d. Tagarb. R. Scholz ©. .. . kath. Abzehrung ... 22 
Strumpfwirker G. Hoferichter. . ev. Lähmung 47 — 
d. Schloſſergeſ. Wartſchon S. kath. Lungenſchlag . 2 2 
d. Fistalatsſekretr. Kühn Fr... ev. Mutterkrebs . 32 1 
Fleiſcherwiw. J. Barth.... ev. Bruſtwaſſerſ. . 44 — 
Polizeikommiſſ. Wttw. Gebauer . ev. Alterſchwäche 84 — 
Dienſtjunge F. Stautk 2 ‚kath. Waſſerſucht. 416 — 
d. chirurg. Inſtr. mach. Piſchel . ev. Hirnwaſſerſucht. 1 10 
14. 1 unehl. S ev. Lungenentzünd.— 6 
Kutſcher G. Wiesner... ev. Lungenentzünd 36.— 
Ehm. Weinhdlr. E. Meyer kath. org. Herzfehler 63 — 
d. Viktualtenholr. Bode Fr. ...] ev. Bruſtwaſſerſ .. 32 2 
Ziergärtnerwttw. B. Frenzel. . kath. Schlagfluß . 72 
Partikulier A. v. Lindmann 9 ev. |Nervenfchlag » 308 — 
14. I unehl. WS. kath. Schwaͤmme ei 5 


15. d. Poſtillon Heckert S. Todtgeboren. + 
Kärrner G. Burgan .. ev. Steckfluß . 41 
Schneidergeſ. J. Frenzel ... . . kath. Lungenſchwdſ. . 24 — 
Tagarbwitw. E. Ramſch ..... ev. Bruſtwaſſerſ. . . 67 — 
Tagarbwttw. J. Frey. ev. Alterſchwäche . . 7.— 
Baäudler A. Loͤſchmann . . . ev. Alterſchwäche 1 5 
d. Unteroffiz. M. Michaelis T. eat Zähne. 1147 
Kattundrucker J. Kreiſchmer ... ev. Schlagfluß . . 56— 
d. Kaufmann Th. Gerlig S... ev. Brechdurchfall 8k 
d. Stadtger. Canzliſt Seiler T. Auszehrung + 4 

16. d. Mufitus B. Deichſel T... ev. Zahnkrämpfe. . — 9 
Reg. Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter L. . 

Sonnenberg... ref. Unterl. Abzehrg. 560 
d. Haushälter E. Nowroth S. kath. Kraͤmpfe . . 1 9 
Musketier D. Dittfeld.. .... ev. |Nervenfieber 230 2 
Tagarb. Ch. Sommer „.....! ev. Lungenlähmung. 60 — 
d. Kretſchmer D. Unger Fr. ... ev. Nervenſchlag 56 


— 


.r+ 


— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1 
1) An die Frau Landgerichts ⸗Depoſital⸗Ren⸗ | 


dant Hoffmann vom 17. d. M. 
2) An den Gärtner Herrn Dittrich beim Glöck⸗ 
ner Herrn Gebauer vom 18. d. M. 


3) An den Herrn Polizei⸗Commiſſarius Stübs | 


ler vom 18. d. M 
koͤnnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 20. November 1843. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Theater Repertoir. 
| 


Dienſtag den 21. Novbr. zum ſechsten mal: 
Der Wildſchütz,“ odert „Die | 
Stimme der Natür.““ Komiſche Oper 
in 3 Akten, nach einem Luſtſpiel von Kotze⸗ | 
bue frei bearbeitet. Muſik von X, 5 


Vermiſchte Anzeigen. 


Donnerſtag den 23. d. M. 
erſter Ball im Donnerſtag⸗Verein 
im Hartmannſchen Lokale. 


Der Vorſtand. 
Für die Herren 
Schuhmacher 


empfiehlt weißen Fries zu ſehr billigem 
Preis die Leinwandhandlung M. Wolff, 
Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1. 


— —äüẽ— —ää—w— ä －ñU.1„„ñ82„⸗6è 
Bier ⸗Anzeige. 

Außer dem beliebten Waldſchlöſſel⸗Bier pro 
Kuffe 2 Sgr., iſt auch von heute ab Hirſch⸗ 
berger Lager⸗Bier u Kuffe 1½ Sgr. zu haben 
in Stadt Warſchau, Schmiedebruͤcke Nr. 16. 


— —— 


; a Zu dieſem 
Eliſabeth⸗Markt 
empfiehlt das Blechwaarenlager des Carl 
Schön, Albrechtsſtraße Nr. 58. (im Zobten⸗ 
berge, nahe am Ringe,) ſämmtliche, in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel zu auffallend billigen 
Preiſen, weil daſſelbe in Folge Verkauf's des 

Hauſes, geräumt werden ſoll.“ 


— u . 
9 Mein Etabliſſements hierorts, als 0 
Wappen, Stempel ⸗ und 

Stanzen Graveur, N 
zeige hiermit an N 
C. A. Ludwig, 
9 Schmiedebrücke Nr. 46. 
— > a — a. 
Schlafſtellen für 2 bis 3 männliche Perſo⸗ 
nen find baldigſt zu erfragen Friedrich⸗Wil⸗ 
hemſtraße Nr. 10, 2 Stiegen hoch. 
Klein. 
Geſtohlen 
wurde meiner älteren Tochter aus der Wohn: 
ſtube ein neues ſchwarzes Camlott⸗Kleid. 
Die Handeltreibenden und Herren Pfandleiher 
bitte ich ergebenſt, im vorkommenden Falle die 
Ueberbringer anzuhalten und dem Polizei⸗ 
Commiſſair Herrn Vogt ſofort Anzeige zu 
machen. u tz. 
Thurmw. zu Sk. Eliſabeth. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 17, 
3 Stiegen hoch, iſt eine helle Alkove vorn 
heraus zu vermiethen. 


Gute niederſchleſiſche Steinkohlen werden 
in jeder beliebigen Quantität verkauft und 
auf Verlangen jedem Käufer durch einen 
ſichern Mann in die Wohnung beſorgt. 


urſulinerſtraße Nr. 12. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


— 552 — 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt und 
bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte 


empfehle ich eine große Auswahl %, br. klein karr. und geſtr. Seidenzeuge, ſchwarze Mallän⸗ 
der⸗Glanz⸗Taffete, wollene und halbwollene Mäntelſtoffe, Poil de Chevres, Mouſſeline de 
Laine, glatt und facc. Camlotts, Pondicheries mit Seide, Parifiennes, Neapolitaines, wie auch 
etwas ganz Neues in halbwollenen Zeugen zu Kleidern und Hausüberröden, Cattune von 
2. Gr. bis 5 Sgr. Berliner Elle ab, eine große Auswahl wollener Umſchlagetuͤcher, worunter 
die neu erſchienenen Haaſen⸗Haar und Cockerillen⸗Tucher eine beſondere Beachtung verdienen. 
Gleichzeitig mache ich auf ſehr verſchiedene Gegenftände aufmerkſam, die ſich namentlich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, und bereits die Mode paſſirt haben, die ich bedeutend unter dem 


Koſtenpreiſe verkaufe. 
P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
im Hauſe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


Nicht zu überſehen! 


Nachſtehende Artikel empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 7 breiten Crepp de Rachel 
von 8 Sgr. ab pro Elle, Poil de Chevres in neueſten Muſtern A 5 Sgr., Camlotts, Thibets, 
Pariſiennes ½ breit von 8 Sgr. ab bis 12 Sgr. Schwarze Mailänder-Zaffere à 18 Sgr. 
pro Elle, Kleiderkattune in dunkeln Muftern à 3 Sgr. pro Elle, eine große Auswahl in Um: 
ſchlagetüchern % und ¼ groß in reiner Wolle von 1 Rthlr. ab bis 3 Rthlr. Für Her⸗ 
ren: Die neueſten Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle, e oe, Shawls, Vorhemd⸗ 
chen, ſo wie ſeidene Taſchentuͤcher, die Mode⸗Waaren⸗Handlung d 
S. Ningo, 


Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbruͤcke. 


Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung von M. Dienſtfertig, Schweidnitzer Straße 
Nr. 54 nahe am Ringe, empfiehlt die neueſten Kleider⸗Stoffe in Seide, Wolle und Halbwolle, 
desgleichen umſchlage⸗Tücher in verſchiedener Größe zu den aller moͤglichſt billigften Preiſen. 

Auch werden mehrere Artikel, da zum Neujahr das Geſchaͤft hier aufgegeben wird, gaͤnz⸗ 
lich ausverkauft. 

Breslau den 20. November 1843. 


Nicht zu überſehen. 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkte und bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, empfehle ich eine 
ſehr bedeutende Auswahl in mehr als 500 Stuck fertigen Damenmänteln in den neueſten 
Stoffen und Modellen, zu jedem nur beliebigen Preiſe, wie auch ein großes Lager Herren⸗ 
Burnuſſe (Sackpallitots) und die fo beliebten Napoleons⸗Koͤcke zur gütigen Beachtung. x 

Das neue Kleider⸗Magazin von 


T. Speyer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54, 
das zweite Haus vom Ringe. 


— — 
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Die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 


Adolph Bandelow aus Solingen, 


Albrechtsſtraße Nr. 13 neben der Königl. Bank, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager Solinger, Engliſcher, Stehriſcher und Nuͤrnberger Waaren, 
unter Verſicherung moͤglichſt billigfter Preisstellung zur geneigten Beachtung. 


Den Herren Lampenfabrikanten und Klemptnern 


offerire ich mein aſſortirtes Lager getriebener, gepreßter und durchbrochener Metall⸗Arbeiten, 
ſo auch die zu den getriebenen Corpus⸗Theiten erforderlichen Gußarbeiten, und mache beſon⸗ 
ders auf neuere Fagons aufmerkſam. Gedruckte Preis Liſten von einigen hundert Gegen- 
ſtänden werden unentgeltlich verabreicht; bei Einkäufen von zwanzig Thalern gewähre ich 
einen Thaler Rabatt. S. Innoeens Eder, 

Verfertiger gepreßter Metall⸗Arbeiten in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 34. 


Die Weißbaumwollenwaaren⸗Fabrik 
von Robert Müller 


aus Langenfeld im Sächſiſchen Voigtlande, 


empfiehlt auch dieſen Markt wieder ihre wohlbekannten Artikel, 
ihr Lager geſtickter abgepaßter Gardinen und broneirten Stufenbaukleidern 

u erſtaunenswerth billigen Preiſen, aufmerkſam. Der Stand iſt wieder ober⸗ 
dal der Riemerzeile, nach der Nikolaiſtraße zu, an obiger Firma kenntlich. 


Perlwaaren und Glas! 
J. G. Krüger aus Dresden, 
Perlwaaren⸗Fabrikant, 


empfiehlt ſich dieſen Markt einem resp. Publikum mit einer ſehr ſchoͤnen Auswahl ſeines 
Fabrikats, fo wie auch feiner Bijouterien, als auch feine gefchliffene Tafelgläſer ꝛc. zu billigen 
Preiſen. Mein Stand iſt in der Bude auf der Riemerzeile gegenüber dem Herrn Wienskowitz. 


— .trũ.'ẽ ö—— — —— ü — 

R Auch zu Weihnachts und Reujahrsgeſchenken empfehlenswerth. D 

Im Tempelgarten, Neue Gaſſe Nr. 8, zwei Stiegen, werden 
Lichtbilder⸗ Portraits, 


à 1½ bis 2 Kthlr., bei jeder Witterung angefertiget; Proben ſind am Fenſter der 
Kunſthandlung des Herrn Karſch ausgeſtellt. 


und macht hauptfächtich auf 


